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„Im Jahr 2038 wird das Rheinische Revier die Region in 
Europa sein, in der die Ziele des Europäischen Green Deal 

am konsequentesten umgesetzt wurden.“1
1Wirtschafts- und Strukturprogramm 1.1 für das Rheinische Revier, https://www.rheinisches-revier.de/media/wsp_1.1.pdf

“Das Ziel die Natur wieder gesund zu machen ist der Schlüssel zu 
unserem körperlichen und geistigen Wohlbefinden und ein Verbünde-
ter im Kampf gegen den Klimawandel und Krankheitsausbrüche. 
Es ist ein Herzstück unserer Wachstumsstrategie, des European 
Green Deal, und Teil des europäischen Weges aus der Krise mit dem 

Ziel dem Planeten mehr zurückzugeben, als wir ihm wegnehmen.”

Ursula von der Leyen, Präsidentin der Europäischen Kommission

Globale Herausforderungen wie der Klimawandel, 
der beispiellose Verlust der biologischen Viel-
falt und die Ausbreitung von verheerenden Pan-
demien senden eine klare Botschaft: Es wird 
Zeit, unsere gestörte Beziehung zur Natur 
zu kitten.

 ! Sobald die Welt sich von der COVID-19-Krise er-
holt hat, geht es mehr denn je darum, eine wider-
standsfähigere Gesellscha" zu entwickeln. Der 
globale Biodiversitätsrahmen für die Zeit 
nach 2020 wird eine entscheidende Rolle bei 
der Gestaltung einer nachhaltigeren Zukun! 
spielen.

Die Biodiversitätsstrategie für 2030 wird die 
biologische Vielfalt Europas bis 2030 zum Wohle 
der Menschen, des Klimas und des Planeten auf 
den Weg der Erholung bringen.

Sie wird die EU auch darauf vorbereiten, bei den 
bevorstehenden internationalen Verhandlungen 
über einen neuen globalen Rahmen zur Eindäm-
mung des Verlusts an biologischer Vielfalt eine 
Führungsrolle zu übernehmen.

Als zentraler Bestandteil des europäischen Grü-
nen Deals wird die Strategie zur Erholung der Welt 
nach der Pandemie beitragen sowie Arbeitsplätze 
und nachhaltiges Wachstum fördern.

BIODIVERSITÄT bezeichnet die Vielfalt des Lebens auf der Erde, zu der Pflanzen, 
Tiere, Pilze, Mikroorganismen und deren Lebensräume gehören. Auf diesem 

Geflecht an Lebewesen bauen die Ökosysteme auf, die allen Volkswirtscha!en 
und Gesellscha!en zugrunde liegen.

Umwelt

EU"BIODIVERSITÄTSSTRATEGIE
Die Natur zurück in unser  

Leben bringenDer europäische 
Grüne Deal

Aktionsplan für 
die Kreislaufwirtschaft

Produkte, die in der EU in Verkehr gebracht 
werden, sollen so konzipiert werden‚ dass sie 
über eine längere Lebensdauer verfügen und 
leichter repariert und nachgerüstet, recycelt 
und wiederverwendet werden können.

Schaffung von Anreizen für das Modell 
„Produkt als Dienstleistung“: 
die Unternehmen bleiben über den 
gesamten Lebenszyklus des Produkts 
Eigentümer desselben und tragen 
dafür Verantwortung.

Elektro- und Elektronikgeräte gehören zu den 
am schnellsten wachsenden Abfallströmen in der 
EU.

Zwei Drittel der Europäer würden ihre digitalen 
Geräte gerne länger nutzen, sofern deren 
Leistung nicht wesentlich 
beeinträchtigt wird.

März 2020
#EUGreenDeal

Im neuen Aktionsplan für die Kreislaufwirtschaft werden neue Initiativen vorgestellt, die 
den gesamten Lebenszyklus von Produkten betreffen und unsere Wirtschaft modernisieren 
und transformieren sowie gleichzeitig die Umwelt schützen sollen. Der Plan verfolgt das 
ehrgeizige Ziel, nachhaltige Produkte zu machen, die über eine längere Lebensdauer verfügen, 
und unsere Bürger in die Lage zu versetzen, in vollem Umfang an der Kreislaufwirtschaft 
teilzuhaben und von dem positiven Wandel, den sie mit sich bringt, zu profitieren.

Einer kürzlich durchgeführten Eurobarometer-Umfrage zufolge gehört die zunehmende 
Abfallmenge zu den drei wichtigsten Umweltbedenken der Bürgerinnen und Bürger. Die Befragten 
waren der Ansicht, dass die wirksamste Methode zur Bewältigung von Umweltproblemen 
darin besteht, unsere Verbrauchs- und Produktionsmuster zu ändern.

ELEKTRONIK und IKT

EINIGE BEISPIELE FÜR VORGESCHLAGENE MASSNAHMEN UND IHRE ANWENDUNG 
IN VERSCHIEDENEN SEKTOREN:
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o Erarbeitet im Rahmen von 4 Online-Terminen zwischen September 2020 – Mai 2021. 

o Teilnahme von rund 20 ExpertInnen aus der Landwirtschaft, Wissenschaft, 
Verbänden, Verwaltung und Zivilgesellschaft

o Erarbeitung eines im Dialog erzielten Kompromisses

o Fazit: 

- Der Strukturwandel bietet einzigartige Herausforderungen und Chancen für einen 
wirksameren Schutz der Biodiversität vor Ort. 

- Daher muss der Natur- und Artenschutz zu einem elementaren Bestandteil 
des Strukturwandels und in einer noch zu erarbeitenden Strategie verankert 
werden.

https://www.rheinisches-revier.de/media/21-09-10_eckpunktepapier_biodiversitaet.pdf
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Eckpunkte für eine Biodiversitätsstrategie im Rheinischen Revier 
  

Stand: 10.09.2021  
 
Vorbemerkung: 

Der Revierknoten Ressourcen und Agrobusiness hat im Frühjahr 2020 einen 
Fachbeteiligungsprozess zum Kapitel des entsprechenden Zukunftsfeldes im WSP 1.0 
begonnen, der mit einer Online-Umfrage von April-August 2020 startete, an welcher sich 
insgesamt 68 Experten beteiligten. In dieser Umfrage wurde eine Reihe von Themen 
benannt, die aus Sicht der Experten zu wenig Aufmerksamkeit im WSP 1.0 erfahren 
hatten. Unter anderem waren dies die Themen Schutz der Biodiversität, nachhaltige 
Landwirtschaft, regionale Wertschöpfungsketten in der Land- und Ernährungswirtschaft, 
Wasser als Ressource und Wald im Rheinischen Revier.  

Diese Rückmeldungen hat der Revierknoten Ressourcen und Agrobusiness zum Anlass 
genommen, eine Impulsphase zu starten, in welcher im Austausch mit den jeweiligen 
Akteuren 1) eine weitere Vernetzung, 2) die Ermittlung bisher nicht berücksichtigter 
Bedarfe und Themen, 3) die Weiterentwicklung der Handlungsfelder und 4) eine 
Konkretisierung von Fördermaßnahmen erreicht werden sollte. 

Der Austausch fand in Form von Online-Gesprächsrunden (Akteursgesprächen) statt, bei 
denen zu den oben genannten Themen Akteure aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und 
Zivilgesellschaft zunächst ihre verschiedenen Positionen ausgetauscht haben und diese 
anschließend in Form von Eckpunkten aufgearbeitet wurden.  

Das folgende Eckpunktepapier für eine Biodiversitätsstrategie im Rheinischen Revier ist 
das Ergebnis des dazugehörigen Akteursgespräches. „Eckpunkte“ im Sinne dieses Papiers 
sind Positionen und Formulierungen, die nach Ansicht der beteiligten Akteure einen 
ersten groben Rahmen für eine Biodiversitätsstrategie für das Rheinische Revier 
skizzieren. Das Papier umfasst zunächst Eckpunkte zur Ausgangslage und benennt 
Handlungsfelder, in denen Verbesserungen erreicht werden müssen und die daher 
Bestandteil der Strategie sein sollten. Zu diesen Handlungsfeldern müssen konkrete 
Entwicklungsziele sowie Kriterien und Indikatoren zur Messung der Zielerreichung 
definiert werden. Die Ausarbeitung dieser Ziele, Kriterien und Indikatoren kann jedoch 
aufgrund der Komplexität nicht mehr Bestandteil dieses Eckpunktepapiers sein und muss 
stattdessen vor Beginn der Strategieentwicklung erfolgen. 

Weiterhin werden in diesem Eckpunktepapier erste Überlegungen zur Umsetzung der 
Strategie skizziert und schließlich bereits heute erkennbare Zielkonflikte und -synergien 
zwischen dem bisherigen Strukturwandelprozess und einer Förderung der Biodiversität 
benannt.  

Dieses Eckpunktepapier stellt eine fachliche Ausarbeitung und Ergänzung zum Abschnitt 
„Schutz und Förderung der biologischen Vielfalt“ innerhalb des Handlungsfeldes „Klima-, 
Umwelt- und Ressourcenschutz“ im Wirtschafts- und Strukturprogramm 1.1 dar, ist 
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o Identifizierte Handlungsfelder:

1. Artenschutz

2. Schutzgebietssystem und Biotopverbund

3. Qualitative Verbesserung der Lebensräume 

4. Klimawandel und Klimaanpassung

5. Flächensparender Strukturwandel und Biodiversität auf Siedlungs- und 
Gewerbeflächen 

6. Grundlagendaten und Biodiversitätsmonitoring

7. Tagebaufolgelandschaften

8. Naturschutz in der Gesellschaft – Bewusstsein schaffen durch Umweltbildung und 
Öffentlichkeitsarbeit

9. Tourismus und Naherholung

10.Organisation und Finanzierung  
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o EU-Biodiversitätsstrategie für 2030 
o EU-Verordnung zu invasiven Arten
o Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt
o Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie
o NRW Biodiversitätsstrategie
o NRW Nachhaltigkeitsstrategie 
o Landschaftsplanung NRW
o Fachbeiträge zu den Regionalplänen
o Leitentscheidung für das Rheinische Revier
o Klimawandelvorsorgestrategie für die Region Köln/Bonn
o RWE-Biodiversitätsstrategie für die Rekultivierungsflächen und die RWE-Artenschutzflächen
o Biotopverbundkonzept Rheinisches Revier des BUND NRW 
o Vernetzungskonzept Bürgewälder der ANSEV
o …
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o Förderung durch die Landesregierung seit Mitte 2020 als Teilprojekt der 
„Offensive Grüne Infrastruktur 2030“ des Regionalverbandes Ruhr (RVR)

o Konsortium aus der Biologischen Station Westliches Ruhrgebiet 
(BSWR) sowie der Universität Duisburg-Essen (UDE) und der Ruhr-
Universität Bochum (RUB) unter der Federführung des RVR

o Positionspapiere zu neun Handlungsfeldern:
1. Arten- und Biotopschutz
2. Industrienatur
3. Urbane Landwirtschaft
4. Urbane Waldnutzung
5. Freiflächen und Biotopverbund
6. Klimawandel und Klimaanpassung
7. Stadtgrün und sozialer Zusammenhalt
8. Urbanes Grün und Gesundheitsvorsorge
9. Umweltbildung und Umweltbildungszentren

Offensive Grüne Infrastruktur 2030
Peter Keil, Daniel Hering, Thomas Schmitt, Harald Zepp (Hrsg.)

POSITIONEN 
ZU EINER 
REGIONALEN 
BIODIVERSITÄTS-
STRATEGIE 
RUHRGEBIET

https://urbane-
biodiversitaet.de/files/urbane_biodiv/
downloads/Positionen_zu_einer_Regi
onalen_Biodiversitaetsstrategie_Ruhr
gebiet.pdf
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Zukunftsfeld Förderschwerpunkt Fördergegenstand

Ressourcen und 
Agrobusiness

Nachhaltige Land- und 
Ernährungswirtschaft 

Nachhaltige Land-/Ernährungswirtschaft 
– Klima, Resilienz, Innovation, 
Biodiversität 

Raum und 
Infrastruktur

Grün-blaue 
Infrastruktur und 
Klimaresilienz

Vorhaben für Erhalt, Wiederherstellung, 
Aufwertung und Entwicklung von 
natürlichen und naturnahen Gewässern 
Grüne Infrastruktur – Vorhaben für 
Erhalt, Wiederherstellung, Aufwertung 
und Entwicklung von natürlichen und 
naturnahen Flächen 

Projektaufruf REVIER.GESTALTEN
Zukunftsorientierter Strukturwandel  
im Rheinischen Revier

Zweite Einreichfrist verlängert bis zum 30. November 2021!

Neue Fördergegenstände: 
• Digitale Geschäftsmodelle: Blockchain und Hardware der Zukunft 56 
• Graduiertencluster Nachhaltiges Revier 68 
• Nachhaltige Entwicklung von Wirtschaftsflächen im Rheinischen Revier 70
• Vorhaben für Erhalt, Wiederherstellung, Aufwertung und Entwicklung von  
   natürlichen und naturnahen Gewässern 76 

Stand: 11.10.2021
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AUSWAHLKRITERIEN

A. Eingangsvoraussetzung: Beitrag zum Wirtschafts- und Strukturprogramm Rheinisches 

Revier 

B. Schaffung und Erhalt von Arbeits– und Ausbildungsplätzen (30%)

C. Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur und Verbesserung der Attraktivität des 

Wirtschaftsstandorts (30%)

D. Einklang mit den Nachhaltigkeitszielen im Rahmen der Deutschen

Nachhaltigkeitsstrategie und Nutzbarkeit unter Berücksichtigung künftiger demografischer 

Entwicklungen (20%)

E. Wirkungsraum: Beitrag zur räumlichen Wirkung im Rheinischen Revier unter 

besonderer Berücksichtigung der Bedeutung für die Anrainerkommunen (20%)
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PRÜF- UND BEWERTUNGSSCHEMA NACHHALTIGKEIT

Stufe 1 („SDG positiv“): Positiver Beitrag zu mindestens 

einem der 17 Nachhaltigkeitsziele

Stufe 2 („Do no significant harm“): Sicherstellung, dass 

der Antrag keine signifikanten negativen Auswirkungen 

auf die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele hat. Signifikant 

negative Auswirkungen liegen vor, wenn zumindest ein 

SDG durch das Vorhaben erheblich beeinträchtig wird. 
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FAZIT: HERAUSFORDERUNGEN UND CHANCEN FÜR DIE BIODIVERSITÄT IM 
STRUKTURWANDEL

02.11.21 15

oHerausforderungen:

-Zunehmende Flächen- und Ressourcenkonkurrenz

-Hoher Zeitdruck

oChancen:

-Potenziale von Ausgleichsflächen nutzen, z.B. zur Biotopvernetzung

- “Natur auf Zeit“ und ökologische Aufwertung in den Tagebaufolgelandschaften

-Umsetzung der Vision des Green Deal im Regelprogramm REVIER.GESTALTEN

- Impuls zur Erarbeitung einer revierweiten Biodiversitätsstrategie
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HERZLICHEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT!


